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Hier
Wo man vorhin gefaet hat,

 Da ſieht man jezund Graber grabtut
5Da. ſolit ihr nun die Ruheſtatt

Auf dieſem Gottes-Acker haben?
Wenn man wird Aaus den Grabern gehn,
Nieherrlich werdt ihr auferſtehn/
Und fteh von jeder Klag und Pein,
Der ſeel gen Auferſtehung freun.

q. ã
vrraber und Begrabnißplaze haben von je—J— eingenraat, hat„her den Menſchen einen heiligen Schauer

wunfche, auch znach vinern, Tode. eine ehrliche
Grabſtatte zu haben. braham kaufte fich ein

geliebten Gattin hinlegte, wohin auch ſein Sohn
Familienbegrabniß, wo er den Leichnam ieiner

und Enckel und die Ahrigen begraben wurden;dieß war auch ein Wunſch des ſterbenden Jo

ſephs. Die Juden hatten oft ihre Begrabniſſe
in ihren Garten, wo ſie bey den Schonheiten
der Natur, und bey. jeder hinwelckenden Blume
ſich ihrer Verganglichkeit erinnern konnten.
Die Heyden ſelbſt hatten Achtung fur diejenigen
Oerter, wo ſie ihre Verſtorbnen hinloaten, und
jene noch unverwuſtbaren Denkmahler ſind
Zeugen davon.
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Scchon fruhe, ehe die Chriſten noch ihre
eignen Begrabniſſe hatten, bezeichneten ſie die
Graber ihrer Bruder mit einem Kreuze, um ſie
von denen zu unterſcheiden, die nicht wie ſie die
Hofnung einer ſeeligen Auferſtehung hatten.
Wie ehrwurdig muſſen alſo Chriſten-Graber
ſeyn, da ſie an Jeſum Chriſtum glauben, der ihe
re Graber durch ſein eignes eingeweiht und ge—
heiligt hat!. So gottlich groß wandelte Er einſt
zu der Grabeshohle ſeines Freundes, indem Er
zu den Seinen ſagte: Lazarus unſer Freund
ſchlaft, aber ich gehe hin, daß ich ihn aufer—
wecke. Joh. XI. v. 1. Worte, welche gleichſam
noch bey unſern Grabern erſchallen, die wir zu—
verſichtlich auch dieß dereinſt von Jhm erwar
ten, daß er uns aus unſerm Schlare, wo wir
von mancher Beſchwerde dieſes Erdenlebens
ausgeruht, erwecken werde:

Wie entzuckunasvoll iſt die Hofnung4

des Chriſten bey den Grabern ſeiner

Geliebten.
L Welches ſind ſeine Erwartungen?

Nehmlich eine ſeeliae Auferſtehuna und un
ausſprechliches deben mit JEſu.

Eſus Chriſtus iſt auferſtanden aus ſeinem
Z—
nend fur das menſchliche Geſchlechte zu ihrem

vhrabe. Dahin ward er aelegt, als er verſoh-



Heile und Troſto geſtorben wat. Wotnehme
des Raths nahinen Jhn vom ſchmahvollen
Kreuze herab, und legten ihn in ein neues Grab,
Aber an dem dritten Tage erſcholl ſchon die freu
dige Nachricht: Er lebe, Er der HErr des Le—
vens, der Tod und Grab uberwunden, war
auferſtanden.

JEſus hat Todte aufetweckt Lazarus
fein Freund war verſchieden, und hatte ſchon

Merkmahle ſeiner Verweſung; aber Er, der
aottliche Menſchenfreund, deſſen Augen mit
Thranen der Zartlichkeit und Freundſchaft ber
gingen, erweckte ihn aus ſeinem Schlafe, mit
ſeinem gottlichen Allmachts-Worte, womit Er
einſt die Graber Millionen Menſchen ofnen wird,
und damit ſaget das der Tod ſeinen Freun
den nur ein ſantter exquitkender Schlaf ſey,
aus dem ſie einſt zu unnahmbaren Freuden er
wecket weroden.

JEſuüs hat dieſe Hofnuntz allen Chriſten

gemacht; Jndem Er dieſe Wahrheit nicht nur
mit ſeinem Tode benatiget, ſondern auch, daß
Er aurerſtand, an Jhm ſelber bewieſen; ja bey
dieſer dluferweckung ſeines Freundes verkundigt:

ich bin die Auferſtehung und das Leben, wer
an mich glaubt wird leben, ob er gleich ſtirbt.
Joh. Xl. 25. Wo mehr:alsn bep den Grabern
ſeiner Geliebten erhebt das geruhlvolle Herz ei
nes Chriſten dieſe entzuclende Erwartungen dt.
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tutſ. Er. faßt dabey einige Entſchluſſungen?

Sich nie in ſeinem Glauben an JEſumden Erloſer der Welt erſchuttern zu laſſen. Mag

doch der Spotter uber ſeine Homung lachen
Graber winken, und vernichtet iſt der Bibelfein
de Spott; in der Holle wird gerichter und im
Himmel lebt. ein Gott der einſt ihn hervor—
ruren wird, moge ſein Staub an des Meeres
Kuſte oder in einem marmornen Sarge vermo
dert daliegen. Der Chriſt wird ſeinen Glauben
durch Werke der Gottſeeligkeit beweiſen, und
ſein Leben mit guten Thaten kronen.

Er wird ſich bey den Grabern ſeiner Ge
liebten beruhinen; Er weiß, ihre Seelen ſind
in der Hund Gottes ünd iihres Erloſers, ſie ſind
ſchon zu Engeln ubergegangen und vereinigen
ihre Lobgeſange mit thnen; ihr Korper rubt in
der ſtillen Erde, bis ſie und das Meer ihre Cod
ten werden wieder geben.  Einſt ſieht er ſie
wieder unſchuldsvoller und heiliger.

DJerrChriſt freut ſich ſeiner eignen Aufer
ſtehuntg. Durch Glauben und Godttſeeligkeit
bereitet er ſich auf dieſelbe zu dieſe frohe dius
ſicht macht ihn in ſeinem Tode getroſt. Er
trennt ſich von ſeinen Gellebten mit dem Kroſte,
der ihrt gerechten Zahren mindert, bald ſehn ſit
ſich unzertrennbar wieber. Et ſeegnet ſie und
ſchlafe hofnungsvoll. in bis ein ſchonetes Licht
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ſeinen Schlummer unterbricht, und die Motgen
rothe des feyerlichſten der Tage, den kein duſtrer
Abend mehr unterbricht, hinter der Welten Rui.

nen hervorglanzt. 1
Und dieſe Statte, wo man vorhin Saamen

auſſaete und Garben einſammlete, ſoll nun un—
ſterbliche Garben ſammlen, welche dem groſſen
Erndtetage entgegen reifen ſollen. Jch weihe
ſie zu dieſer geheiugten Beſtimmung im Nah
men Gottes, des Vaters des Sohnes und des
heiligen Geiſtes ein; im Nahmen JEſu Chriſti
des Auferſtandenen, der einſt dieſe Entſchlafnen
ſam̃len und zu ſeinen Freuden einfuhren moge.
Der HErr uber Leben und Tod erhalte Euch
ſpat noch Euren qroſſen Monarchen und Sei
ne glorreiche Regierung, Seine Hohen Regie
rungen, und das Hochreichsgraflich von
Schaafgotſche Haus, und bewahre Hochſtdie
ſelben fur traurende Falle. Er ſeegne E. Wohl
lobl. Magiſtrat der Stadt Greiffenberg, und
diejenigen, durch deren Bemuhung dieß geſeege
nete Werk eines neuen Gottesackers gediehen
iſt; die Burgerſchaft mit ihren Aelteſten, und
die Landgemeinen mit ihren Gerichten. Jeder
mann erinnre ſich hier iebhaft ſeiner Sterblich
keit, aber auch voll des luſſen Troſtes einer ſeeli
gen Auferſtehung ·ÿ·  Der Kummervolle lachle
ſeinem erwartenden Grabe entgeaen, wo keine
Thrane mehr flieſſen wird der Verlaßne, der
Pedfangte wiſſe, daß da aufhören muſſen die
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Gottloſen mit Toben, daſelbſt ruhen, die viel
enühe gehabt, da haben mit einander Friede
die Gefangenen und horen nicht die Stimme
des Drangers. Hiob 3, 17. 18.

NUnd dieſer frome Greiß, deſſen Sarg und
ofnes Grab Ihr hier ſehet, iſt der erſte, der hier—
her beerdiaet wird mogten doch alle, die ihm
hierher folgen werden, ſeelig in dem-Errn ſter
ben und ruhen von ihrer Arbeit, wohin ihnen
ihre Werke folgen werden. Offb. Joh. 14, 13.
Wie manche Thrane wird auch hier geweint
werden. Blicket hin auf jene Graber, wo eure
treuen Eltern und Kinder, Gatten und Freunde
ſchlummern, deren Anpdenken Euch unveraeßlich
ſeyn wird.. Aber wir Eure Leyrer, wir ſchlum
mern nicht bey Euch, Vieleicht ware es Euch
lieb, und uns nicht weniger, daß wir auch im
Grabd mit Euch vereinigt wurden, da uns hier
Treue und Liebe verbindet; doch jener Tempel,
deſſeti Anblick Euch ſchon ruhret, iſt es, der einſt
unſre Gebeine bedeckt, und wo Euch bey jedem
Gottes-diennlichen Beſuch die Aſche der dort
ſchlummernden und vor dem Throne JEſu im
Soñienglanze:leuchtender Leyrer aus ihren Tod
rengrlinten nöch zururen: Sehet auf uns die
ihr uns habt zum Vorbilde, und folget uns
nach. Phil. z, 17. .Aber beym erſten Erwachen
ſehn wir uns dann wieder, und. die Eyde iſt allen
thalben des HErrn. Mun Gottesacker, Ruhe
ſtatte, Pforte des Him̃els ſey geheiligt! mogte
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doch nie das donnerndr Heſchuze die Aſche dek
ner hier Schlummernden ſtohren! mogte doch
nie ein Laiterhafter dieſe heilige ſtille Staätte bey
mitternachtlichem Dunkel zu Werken der Bos
heit entweihn! Schatten des Todes und das
Bebon des kom̃enden uahen Gerichts verſcheu—
che ihn zuruck Aber der fromme, der edle
Chriſt der fryue ſich, wenn er hier voruber geht,
oder in füſfer Schwermuth um die Graber ſei
ner Lieblinge wallet, und. ſie mit Thranen und
Blumen beſtreut, ſeiner ſeeligen Auferſtehung,
der Ruhe, die ihn jenſeits Jes orabes erwartet
und der Krone, die ihm als Sieger am Ende
ſeiner Laufbahn entgegen ſchimmert!?

Auferſtehn ia anferſtehn wirſt dun

Mein Leib, nach kurzer Ruh,
e—

Wird, der dich ſchuftbte grden
HateeinjahlTag  des Dauks, der Freudenthranen, Tag.

DO emeines Gottes Zag!
Wenn ich im Grabe
Genunz geſchlummert habe,

Erweckſt dü mith.
Vie eineni Trauinenben wirbi bain mir ſeyit,

Mit JEſn gehn iir tin
Zu feinen Freuden,
Der muden Pilger Leiden

Sind denn nicht mehr.Hallelujah! Amen.

ihhl

ull
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